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©  Gehäuselose  flache  Absperrschieber,  die  z.B.  in 
der  Wasser-  und  Abwasserableitung  gebraucht  wer- 
den,  bestehen  aus  einer  dreiseitigen  gußeisernen 
Führung  mit  U-fömigem  Profil  für  die  Schieberplatte. 
Diese  Rahmen  müssen  mit  mehreren  Dübeln  an 
unebenen  vertikalen  Bauwerksflächen  befestigt  wer- 
den,  ohne  daß  der  Führungsrahmen  dabei  verzogen 
wird.  Die  neue  Methode  zum  Andübeln  solcher  Füh- 
rungsrahmen  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zu- 
erst  nur  an  drei  nicht  an  derselben  Rahmenseite 
liegenden  Punkten  Dübel  und  Betonanker  (19)  ge- 
setzt  und  die  Anker  fest  angerzogen  werden  und  daß 
danach  an  den  restlichen  Befestigungspunkten  der 
Rahmen  mittels  stufenlos  einstellbarer  Distanzel- 
emente  (18)  spielfrei  unterlegt  und  dann  dort  die 
Dübel  und  Betonanker  (19)  gesetzt  und  schließlich 
alle  Betonanker  (19)  fest  angespannt  werden.  Der 
Rahmen  besitzt  zumindest  an  der  Innenkante  hoch- 
elastische  Dichtstreifen  (15),  hinter  die  die  Hinterfüt- 
terung  eingebracht  werden  kann.  Eine  Schalung  hier- 
für  wird  dadurch  gespart. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  neues  Ver- 
fahren  zur  Befestigung  der  Rahmen  von  gehäuse- 
losen  flachen  Absperrschiebern  an  einer  Mauer- 
oder  Betonwerksfläche  vor  einer  Durch-  oder  Ab- 
flußöffnung.  Die  Rahmen  bestehen  vorzugsweise 
aus  dreiseitigen  gußeisernen  Führungen,  die  mit- 
tels  mehrerer,  insbesondere  mindestens  vier  Dü- 
beln  und  Betonanker  an  der  vertikalen  Bauwerksflä- 
che  dicht  befestigt  werden  müssen. 

Selbst  bei  größter  Sorgfalt  läßt  sich  diese  Bau- 
werksfläche  nicht  absolut  eben  herstellen.  Die  un- 
terste  Toleranzgrenze  liegt  in  der  Regel  bei  4  mm. 
Da  die  durch  Schraub-Betonanker  hergestellte  Ver- 
bindung  des  Rahmens  mit  Vorspannung  angezo- 
gen  werden  muß,  ergibt  sich  bei  diesen  Uneben- 
heiten  eine  erhebliche  Verspannung  und  Verfor- 
mung  des  Rahmens  und  damit  Undichtigkeiten  zwi- 
schen  der  in  der  Regel  nur  metallisch  gedichteten 
Schieberplatte  und  dem  Rahmen  in  Schließstel- 
lung.  Dies,  obwohl  die  Schieberplatte  durch  Rollen- 
keilung  in  der  Schließstellung  gegen  den  Rahmen 
gedrückt  wird. 

Die  Aufgabe,  den  Rahmen  so  zu  befestigen, 
daß  keine  Verspannung  und  Verformung  auftritt, 
wird  gemäß  der  Erfindung  nunmehr  dadurch  ge- 
löst,  daß  zuerst  an  drei  nicht  an  derselben  Seite 
des  Rahmens  liegenden  Befestigungspunkten  Dü- 
bel  und  Betonanker  gesetzt  und  ohne  Druck  ange- 
zogen  werden,  daß  danach  unter  die  übrigen  Befe- 
stigungspunkte  bis  zur  drucklosen  Anlage  einstell- 
bare  Distanzelemente  eingesetzt  und  dort  die  Dü- 
bel  und  Betonanker  gesetzt  werden,  und  daß 
schließlich  alle  Betonanker  fest  angezogen  werden, 
durch  diese  Methode  wird  zuerst  eine  spannungs- 
freie  Dreipunktauflage  erzeugt  und  dann  alle  ande- 
ren  Befestigungspunkte  spielfrei  abgestützt.  Das 
teure  Einschalen  zum  Vergießen  kann  ganz  entfal- 
len.  Der  Rahmen  ist  danach  nur  noch  auf  andere 
Weise  gegen  die  Bauwerksfläche  abzudichten,  z.B. 
durch  Unterlegen  eines  Dichtstreifens  aus  dauere- 
lastischem  oder  -plastischem  Material. 

Um  an  den  Punkten,  an  denen  später  die  ein- 
stellbaren  Distanzelemente  eingesetzt  werden, 
auch  wirklich  einen  ausreichenden  Spalt  zu  bekom- 
men,  ist  es  sinnvoll,  an  den  Stellen,  an  denen 
zuerst  die  Dübel  und  Betonanker  gesetzt  werden, 
Distanznocken  vorzusehen,  mit  denen  sich  der 
Rahmen  aufstützt.  Diese  Distanznocken  können 
z.B.  von  Anfang  an  am  Rahmen  angegossen  oder 
als  Stecknocken  ausgebildet  sein. 

Die  Distanzelemente  können  ebenfalls  ver- 
schiedene  Formen  einnehmen.  So  eignen  sich  vor 
allem  Fachkeile,  die  seitlich  bis  zur  drucklosen 
Anlage  eingeschoben  werden.  Ihr  Keilwinkel  ist  vor- 
teilhafterweise  selbsthemmend,  und  die  Gegenflä- 
che  an  der  Rahmenrückseite  kann  denselben  Keil- 
winkel  bekommen,  so  daß  sich  eine  vollflächige 
Berührung  ergibt.  Eine  andere  Möglichkeit  sind 

schraubbare  Distanzelemente  in  Form  von  Stift- 
schrauben  (sog.  Madenschrauben),  die  auf  eine 
Druckplatte  wirken.  Die  Druckplatte  ist  vorzugswei- 
se  unverlierbar  am  Rahmen  befestigt. 

5  Um  eine  dauerhafte  Dichtung  zwischen  Rah- 
men  und  Bauwerksfläche  zu  erzielen,  wird  erfin- 
dungsgemäß  vorgeschlagen,  beim  Befestigen  des 
Rahmens  an  der  Innenkante  einen  ununterbrochen 
über  die  drei  Rahmenseiten  durchlaufenden  daue- 

io  relastischen  oder  -plastischen  Dichtstreifen  unter- 
zulegen,  der  den  Spalt  zwischen  Rahmen  und  Flä- 
che  nach  innen  abdichtet.  Außen  erhält  die  Rah- 
menrückseite  eine  umlaufende  Leiste.  Der  sich  da- 
zwischen  ergebende  Hohlraum  kann  vor  dem  end- 

75  gültigen  Anspannen  der  Betonanker  mit  einer  er- 
starrenden  Vergußmasse  gefüllt  werden. 

Das  neue  Befestigungsverfahren  wird  anhand 
mehrerer  Ausführungsbeispiele  des  Schieberrah- 
mens  nachfolgend  noch  ausführlicher  beschrieben. 

20  In  Fig.  1  ist  schematisch  ein  dreiseitiger  Rah- 
men  1  gezeigt,  der  an  7  Punkten  befestigt  werden 
soll.  Die  drei  Vorbefestigungspunkte  2,  3,  4  liegen 
an  den  beiden  Führungsseiten  des  Rahmens.  Sie 
könnten  auch  auf  alle  drei  Seiten  verteilt  sein.  Dort 

25  sind  Distanznocken  5  vorgesehen,  die  z.B.  ange- 
gossen  sein  können.  An  den  übrigen  4  Befesti- 
gungspunkten  6  bis  9  sind  für  die  Distanzelemente 
(noch  nicht  eingesetzt)  jeweils  zwei  Führungslei- 
sten  10,  11  vorgesehen,  die  ein  seitliches  Wegwan- 

30  dem  verhindern  sollen. 
Fig.  2  und  3  zeigen  einen  dieser  weiteren  Befe- 

stigungspunkte  im  Schnitt  (Fig.  2)  und  in  der  Drauf- 
sicht  (Fig.  3).  Der  Schnitt  durch  den  Rahmen  ver- 
deutlicht,  daß  dieser  aus  zwei  Teilen  durch  Ver- 

35  schrauben  zusammengesetzt  ist:  einem  Unterteil 
12,  das  oben  die  bearbeitete  Dichtleiste  13  als 
Anlage  für  die  Schieberplatte  (nicht  eingezeichnet) 
und  unten  eine  Nut  14  zum  Einlegen  des  Dicht- 
streifens  15  aufweist,  und  einem  Seitenteil  16  mit 

40  der  vorkragenden  Führungsschiene  17. 
Außen  ist  das  Unterteil  12  an  den  Befesti- 

gungspunkten  mit  gleicher  Neigung  abgeschrägt 
wie  die  Keile  18,  die  dort  eingeschoben  werden. 
Die  vorher  gesetzten  Betonanker  19  werden  mit 

45  den  Keilen  18  leicht  vorgespannt.  Der  Keil  18  ent- 
hält  einen  offenen  Längsschlitz  20,  der  ihm  das 
Einschlagen  nach  dem  Setzen  der  Betonanker  er- 
möglicht. 

Die  andere  Form  der  Distanzelemente  ist  in 
50  Fig.  4  dargestellt.  Hier  ist  in  den  Rahmen  1'  ein 

Gewindeloch  21  eingebracht,  das  einen  schraubba- 
ren  Gewindestift  22  aufnimmt.  Der  Gewindestift  22 
wirkt  auf  eine  Druckplatte  23,  die  entweder  unver- 
lierbar  am  Rahmen  vormontiert  ist  oder  nachträg- 

55  lieh  von  außen  eingesteckt  werden  kann.  Mit  den 
Gewindestiften  ist  eine  feinfühlige  drucklose  Ein- 
stellung  möglich.  Nach  dem  (nicht  dargestellten) 
Einbringen  und  Erstarren  der  Vergußmasse  werden 
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die  Betonanker  komplett  fest  verspannt. 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zur  Befestigung  von  vorzugsweise 
gußeisernen  Rahmen  von  gehäuselosen  fla- 
chen  Absperrschiebern,  die  Führungen  an  min- 
destens  zwei  Längsseiten  für  den  Schieber 
und  mindestens  vier  Befestigungspunkte  an  ei- 
ner  Mauer-  oder  Betonbauwerksfläche  mittels 
Dübeln  und  Schraub-Betonankern  aufweisen, 
dadurch  hekennzeichnet,  daß 
zuerst  an  drei  nicht  an  derselben  Seite  liegen- 
den  Befestigungspunkten  Dübel  und  Betonan- 
ker  gesetzt  und  ohne  Druck  angezogen  wer- 
den,  daß  danach  unter  die  übrigen  Befesti- 
gungspunkte  bis  zur  drucklosen  Anlage  ein- 
stellbare  Distanzelemente  eingesetzt  und  dort 
die  Dübel  und  Betonanker  gesetzt  werden,  und 
daß  schließlich  alle  Betonanker  fest  angezogen 
werden. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  unter  die  zuerst  angezogenen 
Befestigungspunkten  flache  Distanznocken  ge- 
legt  sind. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Distanznocken  angegossen 
sind. 

4.  Verfahren  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Distanznocken  als  nachträg- 
lich  in  Löcher  eingesetzte  Stopfen  ausgebildet 
sind. 

5.  Verfahren  nach  Anspruch  1  bis  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Distanzelemente  als 
seitlich  einschiebbare  Keile  mit  selbsthemmen- 
der  Steigung  ausgebildet  sind. 

6.  Verfahren  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Flachkeile  durch  beiderseiti- 
ge  flache  Leisten  am  Rahmen  geführt  sind. 

7.  Verfahren  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Keile  an  der  Stelle, 
an  der  sie  von  dem  Betonanker  durchdrungen 
werden,  einen  Längsschlitz  aufweisen. 

8.  Verfahren  nach  Anspruch  5  bis  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  am  Rahmen  als  Gegen- 
fläche  für  die  Keile  unter  gleicher  Neigung 
angestellte  Keilflächen  vorgesehen  sind. 

9.  Verfahren  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  als  Distanzelemente  fest  einge- 
baute  Stellschrauben,  vorzugsweise  sog.  Ma- 

denschrauben,  vorgesehen  sind. 

10.  Verfahren  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Steilschrauben  auf  Druck- 

5  platten  wirken,  die  unverlierbar  mit  dem  Rah- 
men  verbunden  sind. 

11.  Verfahren  nach  Anspruch  1  bis  10,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  an  der  Innenkante  des 

io  Rahmens  ein  auf  seinen  drei  Seiten  ununter- 
brochen  durchlaufender  dauerelastischer  oder 
-plastischer  Dichtstreifen  untergelegt  ist. 

12.  Verfahren  nach  Anspruch  11,  dadurch  ge- 
15  kennzeichnet,  daß  der  Rahmen  an  der  Au- 

ßenkante  mit  einer  umlaufenden  Leiste  verse- 
hen  ist  und  daß  der  von  der  Leiste  und  dem 
Dichtstreifen  gebildete  Raum  mit  Vergußmasse 
gefüllt  ist. 

20 
13.  Verfahren  nach  Anspruch  1  bis  12,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  ersten  drei  Betonan- 
ker  sofort  fest  angezogen  und  die  übrigen  erst 
nach  Einbringen  und  Erstarren  der  Vergußmas- 

25  se  fest  angezogen  werden. 
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